bis vor kurzem als Vertreter des Lewjatan galt, von der 


man die Stellen, 
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Eine Negierung der ſtarlen Hand. 


Marſchau Piliuditi — Kriegsminiſter, General Stiadtowiti — Junenminiſter. Oberft Matuszewſti — Jinanzminiſter, 
Oberſt Pryſtor — Arbeits miniſter, Oberſt voerner — Poſtminiſter, Oberst Ven Vizeaußenminiſter. 


Die Verhandlungen über die Regierungsbildung ſind 
geſtern zu Ende geführt und die durch Switalſti 
dem Staatspräſidenten vorgelegte Lifte des neuen Kabi⸗ 
netts iſt durch Dekret beſtätigt worden. Danach ſetzt ſich das 
Kabinett wie folgt zuſammen: 

Dr. Kazimierz Switalſti — Miniſterpräſident 

Felicſan Slawoj⸗Stladtowſti — Inneres 

Auguſt Zaleſti — Aeußeres 


Marſchall Joſef Pilſudſti — Heeres 
Staniſlaw Car 1 Heeresangelegenheiten 


Henryk Czerwinſti — Kultus 
een — Landwirtſchaſt 
ng. Eugen Kwiatkowſti — Hand 
Ing. Alfons Kühn — Verkehrsweſen | 
. e Moraczewſti — öffentliche Arbeiten 

N exander 2 i i 
Fürforge pri 3 Wi hr und et 

85 Witold Stanjewiez — Agrarreſomm 
ki erſt Ignaz Boerner — Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


Oberſt Ignaz M 1 
winters 5 Matuszewſti — Leiter des Finanz- 


ſters weiter erfüllen, während Oberſt Matuszewſki die Ver⸗ 
antwortung vor dem Parlament tragen ſoll. Man baut 
alſo darauf, daß eine Regierung mit vielen militäriſchen 
Führern dem Parlament mehr Reſpekt einflößen wird. 


Konferenz in Waſhington über die 
amerilaniſchen Neparationsanſprüche. 


London, 15. April. „Morningpoſt“ meldet aus 
Waſhington: „Man nimmt an, daß ſowohl Morgan als 
auch Owen Moung der Anſicht ſind, daß ihre Kollegen 
dem Sachverſtändigen⸗Ausſchuß eine zu hohe Geſamtrepa⸗ 
rationsſumme feſtgeſetzt haben. Rach Eintreffen ihres 
Berichtes in Waſhington wurde vorgeſtern abends eiligſt 
eine Konferenz im Weißen Haufe zuſammenberufen, auf 


Geſtern brachten wir im Auszuge einen Brief des 
Semmarſchalls Daszynſki an den zurückgetretenen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Bartel, der als Antwort auf die Zeitungs⸗ 
artikel des Marſchalls Pilſudſki und Bartels aufzufaſſen 
iſt. Angeſichts der Bedeutſamkeit, die dieſer Brief durch 
die Perſon ſeines Verfaſſers erhält, und der ſehr treffen⸗ 
den Zurechtweiſung der Feinde des polniſchen Parlamen⸗ 
tarismus geben wir dieſen Brief nachſtehend im Wortlaut 
wieder. N 


* 


Oberſt Matuszewſti hat die Leitung des Finan 
— 5 2 
2 me der Bedingung übernommen, daß ein 
anz rat gebildet werde, in welchem Finanzminister 
a. D. Ezechowicz den Borſitz führen ſoll. 
0 1 85 iſt die Entlaſſung des ſtelluertretenden Außen⸗ 
niſters Alfons Wyſocki vorgeſehen worden. An ſeine 
Stelle wird Oberſt Joſef Beck treten. 


* 
* * 


1 


0 * 
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Herr Premierminiſter! Da Sie beim Abſchied von 
Ihrem hohen Amt den polniſchen Sejm nicht bei... . 
und auch nicht bef . Irzt haben, da Sie „mit den Wölfen 
nicht heulen“ und ihr Herz nicht an reizenden Bildern 
über Anſchläge ergötzen und ihren Mut an den durch all⸗ 
gemeine Abſtimmung gewählten Vertretern eines Drei⸗ 
ßigmillionenvolles nicht kühlen wollen, ſo geſtatten Sie, 
daß ich das Thema des von Ihnen angekündigten Buches 
über Ihre Erinnerungen aus den letzten drei Jahren mit 
folgenden Erwägungen bereichere. 


Dieſe Zuſammenſetzung der neuen i 
a ) t Regierung kommt 
55 überraſchend. Nach dem berüchtigten Artſtel des 
rſchalls Pilſudſti war eine andere Löſung der Regie⸗ 
rungskriſe kaum zu erwarten. Bartel, den die Oberſten⸗ 
n ſeit langer Zeit als einen läſtigen Ballaſt 
en hat, wurde ausgeſchifft und an ſeine Stelle Dr. 
05 = ſti, der ausgeſprochene Vertreter dieſer antiparla⸗ 
11 itariſchen Militärgruppe, geſetzt. Um die neue Regie⸗ 
ng zu einem wirklichen Kabinett der ſtarken Hand wer⸗ 
Ob. zu laſſen, wurden drei Miniſterportefeuilles an aktive 
erſten übergeben, wobei noch ein vierter Oberſt dem 
ußenminiſter als Unterſtaatsſekretär beigegeben werden 
ſoll. Mit Marſchall Pilſudſti und General Skladkowfki 
zählt das neue Kabinett alſo ſechs aktive Militärs, die die 
wichtigſten Miniſterien inne haben. 5 
Der bisherige Unterrichtsminiſter Dr. Switalſti, der 


. * * * 

Cas iſt in Polen Brauch geworden, daß nach der 
Schließung einer jeden Seſſion des Sejm ſich über den 
Köpfen des Sejim und der Abgeordneten ein orgien⸗ 
artiger Sturm von Beleidigungen, Beſchimpfungen und 
wildeſter, entſetzlicher Vergleiche entfacht. „Rache wird 
kalten Bluts wollüſtig genoſſen“, alle Zeitungen werden 
engagiert, damit ſie die Sejmabgeordneten beleidigen, 
beleidigen, beleidigen und ſie als Verräter, Schufte, un⸗ 
züchtige Menſchen, Idioten, ſchlimmer als die Kriminal⸗ 
verbrecher uſw. bezeichnen. Kein Wärter eines Gefäng⸗ 
niſſes, in dem Verbrecher und anderer Abſchaum der Ge⸗ 
ſellſchaft untergebracht ſind, wäre imſtande, die unglück⸗ 
lichen Häftlinge mit derartigen Beleidigungen zu traktie⸗ 
ren, wie man hier, zum Entſetzen aller Polen und auch der 
Fremden, die Abgeordneten des polniſchen Sejm behan⸗ 
delt. f 8 N 

Da dies jedoch von Leuten mit großen Verdienſten 
getan wird, von Leuten, die mit der wunderbarſten Le⸗ 
gende umgeben ſind, ſo fragen wir uns doch einmal, was 
dieſe furchtbare Erſcheinung zu bedeuten hat? 12 

Es ſcheint mir, daß dies eine in ihrer Art furchtbare 
Theorie der Erziehung des Parlaments und des polni⸗ 
ſchen Volkes iſt, damit dieſes unter Ablegung aller Ge⸗ 
meinſamkeit gehorſam auf dem zu den erhabenſten Höhen 
der Moral führenden Wege ſchreiten, damit es in einer 
ungewiſſen und trüben, immer bedrohlichen Zukunft ſich 
vor dem Verluſt der Freiheit ſchützen ſoll. Derartige er⸗ 


roßinduſtrie aber fallen gelaſſen wurde, hat bei der 
berſtengruppe freudige Aufnahme gefunden, die ihn nun 
zu ihrem auserkorenen Mann gemacht hat. Die Zuſam⸗ 
menſetzung des neuen Kabinetts weiſt darauf hin, daß die 
rke Hand vor allem gegenüber dem Sejm in Anwendung 
a wird. Während man gegenüber den Wirtſchafts⸗ 
kreiſen durch Belaſſung des Handelsminiſters Kwiatkowfki 
im Amte auf Konzeſſtonen eingeht und zum Schein auch 
in der Außenpolitik keinen Kurswechſel herbeiwünſcht, hat 
8 5 die mehr auf die Zuſammenarbeit mit 
em Sejm und den Linksparteien angewieſen ſind, durch 
änner der ſtarken Fauſt beſetzt. Geradezu paradox er⸗ 
N die Beſetzung des Arbeitsminiſteriums durch einen 
Militäroberſten. Eine deutliche Spitze gegen den Sejm 
iſt auch die Ernennung des Oberſten Matuszewſki zum 
manzminiſter bei gleichzeitiger Berufung des zurück⸗ 
n und vor den Staatsgerichtshof geſtellten ehem. 
Finanzminiſters Czechowicz zum Finanzrat. In Wirk⸗ 
Mieit wird Czechowicz die Funktionen des Finanzmini⸗ 


der die Haltung der Regierung Hoover in der Frage einer 
Verminderung der amerikaniſchen Reparationsanſprüche 
erörtert worden iſt. An der Konferenz nahmen teil: 
Staatsſekretäu Stimſon, Schaßſekretär Melon und der 
Vizeſekretär des Schatzamtes Ogden Mills. Es iſt nicht 
bekannt, ob die Vereinigten Staaten durch die Lage ver⸗ 
anlaßt worden ſind, einen endgültigen Standpunkt in der 
Frade der Annuitäten einzunehmen. Man nimmt an, da 

es Hoover ſchwer ſein wird, die amerikaniſchen Anſprüche 
zu vermindern“. 


Die Blätter berichten eingehend über die Entrüſtung, 
die in Deutſchland wegen der letzten alliierten Forderun⸗ 


gen herrſcht nud führt Aeußerungen der deutſchen Preſſe 


an, die ſich ohne Unterſchied der Parteien ab 
verhält. f 


Zum Schuhe des Parlaments. 


Der Brief des Geinunarichaus Das zynſti an Prof. Bartel. 


ſchreckende „Erſchütterungen“ ſollen die polniſche Seele 
aufrütteln und auf den Weg der Tugend bringen 
So wenigſtens wird dieſe Gräßlichleit von verſchie⸗ 
denen Polen aufgefaßt, die ſich ſogar darüber freuen, daß 
andere — böſe — Staatsbürger auf öffentlichen Plätzen 
gepeitſcht werden a 


und erklären noch obendrein, daß dies zu ihrem Wohl ge⸗ 
ſchieht ... Grundſatz für die Erziehung des polniſchen 
Parlaments ſoll heute die Beleidigung ſein, welcher dann 
Fußtritte, Schläge, die in den Straßen pfeiſende Knute 
uſw. uſw. folgen ſollen. 

. Und derartige Auswüchſe ſollen der höchſte Gipfel 
einer patriotiſchen und fürſorglichen Liebe zum Volke ſein, 
das man immer nur ein „Volk der Idioten“, der „frem⸗ 
den Agenturen“ uſw. nennt. Die Geſchichte und die Piy- 
chologie kennt eine ſolche „Liebe“ und ich perſönlich hätte 
angeſichts der Arbeiten der Profeſſoren, Ihrer Kollegen, 
in dieſer Angelegenheit nicht viel mehr zu ſagen. 

Ich habe auch nicht die Abſicht, mit den Erſcheinungen 
einer ſolchen Liebe zu polemifieren, aber ich frage Sie, 
Herr Premier, erkennen Sie eine ſolche Methode der Er⸗ 
ziehung an? 


Würden Sie auf eine ähnliche Art, wenn auch ſchon nicht 
Ihren Sohn, ſo z. B. Ihren Hund erziehen? 


Als aktueller Politiker werden Sie Erwägungen ſolch 
allgemeiner Natur vielleicht ablehnen. Ich will darum 
zu den politiſchen Aktualitäten übergehen. Als der Sejm 
ſich vor der Abſtimmung über das Budget für das Jahr 
1929/30 befand, erſchien in den Wandelgängen ein hoher 
politiſcher Beamter, ein Departementsdirektor, und fuchte 
die ihm befreundeten Abgeordneten zweier Sejmpartelen 
zu überreden, in ihrer Oppoſition nicht zu erſchlaſſen und 
gegen das Budget zu ſtimmen. Der Name dieſes Beam⸗ 
ten iſt Ihnen, als ſeinem Vorgeſetzten und Chef, bekannt. 
Zahlreiche Regierungsabgeordnete ermunterten ihre Kol⸗ 
legen vom anderen Lager, zur Rettung ihrer Ehre gegen 
das Budget und für irgendein Mißtrauensvotum für die 
Regierung zu ſtimmen ... Im letzten Augenblick 
erwog ſogar der Regierungsblock die Notwendigkeit, gegen 

das Budget zu ſtimmen 
und nur Ihre perſönliche Intervention hat dies ver⸗ 
hindert. - 
Was wäre aber gejchehen, wenn das Parlament das 
Staatsbudget abgelehnt hätte? Und dennoch 
iſt man auf den Sejm eingedrungen, damit er für jeden 
Preis das Staasbudget ablehnen ja! 


Was douach geschehen ſollte — weiß ich nicht! Wollte 
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man den Sejm im Dienſte für den Staat auf ſolche Weiſe 

erziehen? f 

Zu welchem Zweck hat man die Abgeordneten aufgeſtachelt, 
dem Staate das Budget zu verſagen? ö 


Sie wiſſen dies vielleicht ganz gut; haben aber die Regie⸗ | 
rungsſtellen hiermit eine gute und für den Staat nuß⸗ 
bringende Politik getrieben? Von allen dieſen Machina⸗ 
tionen durften Sie in Ihrem Artikel kein Wort erwähnen. 
Vielleicht werden Sie Luſt und Freiheit haben, in Ihren 
Erinnerungen hierüber etwas zu ſchreiben! 
* 1 * 

Ich will nun zur zweiten Angelegenheit übergehen. 

Sie verurteilen den Sejmbeſchluß über die 


Auslieſerung des Miniſters Czechowiez an das Staats⸗ 
tribunal 


ganz ſcharf. Man vergleicht dieſen Beſchluß mit dem des 
engliſchen Parlaments, auf®rund deſſen KönigſtarlStuart 
geköpft wurde, oder mit dem Beſchluß des franzöſiſchen 
Konvents, der Ludwig Bourbon unter die Guillotine 
brachte .. 
in bezug von Herrn Czechowicz begründet geweſen iſt oder 
nicht, nicht näher eingehen, doch erdreiſte ich mich 


Ihnen, Herr Premierminiſter, eine gewiſſe Unaufrichtig⸗ 
keit bei der Behandlung dieſes Gegenſtandes vorzuwerſen. 


Es hätte niemand Herrn Czechowicz angeklagt, wenn Ihre 
Regierung dem Sejm ein Geſetz über die Zuſchlagsktedite 
für das Jahr 1927/28 eingereicht hätte. Sie konnten 
dieſes Geſeß dem Sejm hundertmal vorlegen und haben 
es dennoch nicht getan? Warum? Sie wiſſen es und alle 
wiſſen warum! Dies war für niemand ein Geheimnis. 
Sie hatten die Möglichkeit die Entſtehung allein des Ge⸗ 
dankens im Keime zu erſticken, aber Sie hatten nicht die 
Macht, dies zu tun. Doch hiervon ſchreiben Sie kein 
Wörtchen. g 


* Pi * 

Dagegen machen Sie wohlwollende Bemerkungen be⸗ 
züglich der Möglichkeit einer Entwicklung des polniſchen 
Parlamentarismus und wollen keinen Anteil nehmen an 
„etwas abgeänderten Methoden“ des Regierens (Hut ab 
vor einer ſo höflichen Ausdrucksform). Sie ſprechen über 
die heutige zerſplitterte oder entartete Form des Parla⸗ 
mentarismus in Polen. Aber Sie ſelbſt ſind doch ein 
Opfer nicht etwa dieſer zerſplitterten oder entarteten Form, 
ſondern gerade der antiparlamentariſchen Regierungs⸗ 
gruppe, die Sie beteits vor einem Jahre beſeitigen wollte. 
Und dies ſchon damals als Sie Sejmmarfchall werden 
ſollten, bis zu den letzten Zeiten, wo man Sie aus der 
Regierung entfernen und mit dem Poſten eines Bank⸗ 
potentaten entſchädigen wollte. Hiervon ſchreiben Sie 
wiederum kein Wort, obzwar die Politik der Feinde und 
keinerlei Unarten des Sejm Ihnen ein Martyrium ſeit faſt 
einem Jahre geweſen ſind, und zwar von dem Moment 
an, da Sie Chef der Regierung geworden ſind. Man er⸗ 
ſparte Ihnen auch ſolche Unannehmlichteiten nicht, bei 
denen es einem ehrbaren Menſchen ſchwer ums Herz wird. 
Aber was hat der Sejm damit gemein? Etwa ſeine Zer⸗ 
ſplitterung oder Entartung? 

* * * 

Ich denke nicht daran, zu behaupten, unſer Sejm ſei 
ein ideales Parlament. Wie alle Parlamente, ſo hat auch 
der Sejm viele ſchlechte und gute Seiten. Er iſt die Ver⸗ 
tretung eines Volkes, das aus Knechtſchaft, aus Analpha⸗ 
betentum und aus Elend hervorgegangen iſt. Wie dieſes 
Volk, ſo hat auch die Volksvertretung neben gewiſſen 
Nachteilen auch ſehr viel Geduld, was einen großen Vor⸗ 
zug bedeutet. Wenn das polniſche Volk innerhalb zweier 
Menſchenalter imſtande war, gerechte Richter zu ſtellen 
und die höchſte Gerichtsgewalt auszuüben, ſo kann es un⸗ 
möglich nur aus Halunken und Verbrechern beſtehen. 
Dieſes Volk verfügt über einen ſtarken Idealismus, wenn 


auch das bisherige Fehlen einer Organiſation Spuren 
des verwilderten Individualismus hinterlaſſen hat und 


im Schlachtſchitzentum der Hochmut und die Hoffart ſo tief 
verankert iſt, daß dieſe Eigenſchaften nachteilig in Erſchei⸗ 
nung treten. Beiſpielsweiſe im Vergleich zu den Tſche⸗ 
chen iſt das polniſche Volk immer leichter zu regieren ge⸗ 
weſen. Jedoch muß es gerecht regiert und behandelt 
werden. 6 

Malträtieren, Schlagen, Schmähen, tägliches Ernie⸗ 
drigen und Demütigen der Staatsbürger können weder in 
Polen, noch ſonſt irgendwo in Europa die Methoden des 


Regierens ſein. 


* * 
* 

Belieben Sie, Herr Profeſſor, bei Abfaſſung Ihrer 
„Erinnerungen“ ſich mit der Behandlung dieſer Fragen 
zu befaſſen? 

(gez.) Ignacy Das zynſti.“ 


Wohin gehen wir heute? 
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Ich will darüber, ob der Beſchluß des Sejm 4 
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Miniſter für Handel und Indnſtrie 


Kwiatkowſti 


Tagesneuigleiten. 


Der Stadtrat in Nuda⸗Pablanicka vor der 
Auflöſung. 


Wie wir im letzten Augenblick erfahren, haben die 8 
Vertreter der Chriſtlichen und der Nationaldemokraten 
ihre Mandate im Stadtrate zu Ruda⸗Pabianice nieder⸗ 
gelegt, da ſie ſich mit der unſinnigen Wirtſchaft des Bür⸗ 
germeiſters, Dr. Boguflawſti, weiterhin nicht einverſtanden 
erklären wollen. Bereits vor einem Jahre haben die Ver⸗ 
treter der DSA. und der PPS. ſowie die unparteiiſchen 
Deutſchen ihre Mandate niedergelegt und die Auflöſung 
des Stadtrates gefordert. Dieſer Forderung wurde ſei⸗ 
nerzeit nicht ſtattgegeben. Nunmehr wird den Aufſichts⸗ 
behörden wohl nichts weiter übrig bleiben, als die Auf⸗ 
löſung des Stadtrates vorzunehmen. Näheres in der mor⸗ 
gigen Ausgabe. 


Beilegung des Streiks bei Landau. i 
Wie wir bereits berichteten, iſt in der Firma J. Lando 
in der Pomorſka 75 zwiſchen den Arbeitern und der Fa⸗ 
briksverwaltung ein Zwiſt ausgebrochen, weil ſich die Ar⸗ 
beiter organiſiert haben. Die Firma hatte daraufhin den 
Arbeitern gekündigt und nach Ablauf der Kündigungsfriſt 
die Delegierten entlaſſen. Als Antwort hierauf traten die 
Arbeiter in den Ausſtand. In einer beim Arbeitsinſpek⸗ 
tor abgehaltenen Konferenz lehnten die Firmeninhaber 
die Forderungen der Arbeiter ab, doch beriefen ſie nach 
dreiwöchigem Streik eine neue Konferenz ein, in der ſie 
ſich mit dieſen Forderungen einverſtanden erklärten, ſo 
daß heute die Arbeit wieder aufgenommen wurde. (p) 


Teilweiſe Rückgängigmachung der Kohlenpreiserhöhung. 

Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat die 
Kohleninduſtriellen veranlaßt, die in letzter Zeit vorge⸗ 
nommene Preiserhöhung um die Hälfte herabzuſetzen. Die 
Erhöhung betrug 4 Zloty für die Tonne und ſoll jetzt nur 
2 Zloty betragen. Die Erhöhung verpflichtet ab heute, 
wobei die Ladung in Eiſenbahnwaggons 56 Zloty und in 
Wagen 60 Zloty loco Station koſtet. Mit Zuſtellung ins 
Haus 66 Zloty und für Vororte 68 Zloty. Im Klein⸗ 
handel koſtet die Kohle 80 Groſchen für 10 Kilogramm. 
Wer iſt von der Umſatzſteuer befreit. 

Die Finanzkammer teilt mit, daß der Handwerker, 
der nur einen Geſellen oder ein Familienmitglied beſchäf⸗ 
tigt, zur Entrichtung der Umſatzſteuer nicht verpflichtet iſt. 
Die Regiſtrierung der Ausländer. 

Heute haben ſich in der Stadtſtaroſtei in der Kilin⸗ 
ifiego 152 die in Lodz lebenden Ausländer zur Regiſtrie⸗ 
rung zu melden, deren Namen mit dem Buchſtaben D be⸗ 
ginnen. Morgen müſſen diejenigen, mit dem Anſangsbuch⸗ 


staben E, erſcheinen. (. 


Die Männer der neuen Regierung. 


Rrisgsminifter sätfubfti 


Verkehrsminiſter Kühn 


x 3 


Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowꝛſti 


12 


ßenminiſter Zaleſti 


— 
Selbſtmord eines Arbeitsloſen. 


der 45 Jahre alte Arbeiter StaniſlawMarcinial mit ſeiner 
Familie. Vor einiger Zeit wurde er entlaſſen, was zur 
Folge hatte, daß in ſein Haus das Elend einzog. An⸗ 


fänglich wurde in den Läden auf Rechnung genommen, 


doch dann bekam man dort nichts mehr. Geſtern begab 
ſich die Frau Mareinials mit den Kindern zu Verwandten, 
wohin auch Mareiniak nachfolgen ſollte. Als er aber 
nicht nachfolgte, kehrte Frau Marciniak beunruhigt nach 
Haufe zurück. Als ſie die Wohnung betrat, fand fie ihren 
Mann an einem Halen hängend tot auf. 
tigte ſofort die Rettungsbereitſchaft, die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche anſtellte, doch blieben alle Bemühungen ergeb⸗ 
nislos. (p) N I 
Schlägereien. 

Während einer Schlägerei in der Konſtantiner 33, 
wurde der 15 Jahre alte Salek Wieceznik mit einem Meſſer 
in die linke Schulter verwundet. — Zwiſchen der 43 Jahre 
alten Zofja Strzelecki und der 42 Jahre alten Marjanna 
Jizwiak war es in der Stara Sikawſta zu einer Schlä⸗ 
gerei gekommen, wobei ſich beide Frauen derart zurich⸗ 


teten, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 


— In der Targowa wurde der 21 Jahre alte Tadeusz 
Manierſki während einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden arg verprügelt. — In der Petrikauer wurde der 
Obywatelſta 7 wohnhafte 24 Jahre alte Szeſlaw Cieſierſki 
überfallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand erheblich 
verletzt. — Die 37 Jahre alte Marjanna Owezarek, Nifka 
Nr. 6, wurde auf der Straße überfallen und arg verprüs 
gelt. In allen dieſen Fällen erteilte die Rettungsbereir⸗ 
ſchaft den Verletzten die erſte Hilfe. (p) 
Ueberſahren. 5 
An der Ecke Gdanſla und Zielona wurde der 46 Jahre 


alte-Joſef Pokraka, Zielona 23, von einem Wagen über⸗ 


fahren und erheblich verletzt. (p) 

In der Kilinſkiego 19 wurde die 5 Jahre alte Bronia 
Lichtenſtein von einem Auto überfahren. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt ſtellte ſchwere Verletzungen feſt und überführte 
das Kind nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. — An der 
Ecke Lutomierſka und Zgierſka wurde die 15 Jahre alte 


Fajga Solna, Zgierſka 18, als ſie die Straße überſchreiten 


wollte, von einem Auto überfahren. Sie wurde ebenfalls 
nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführt. (p) 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 


M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewfki, Petri, 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniang 12, Gorſeins Nacht I 


Wschodnia 54; A. Potasz, Plac Koscielny 10, 


— 


Die Verwaltung des Zubardzer evang. ⸗augsb. Kir⸗ 
chengeſangvereins erſucht die Sänger ebenſo höflichſt wie 
dringend, zu der morgigen (Dienstag) gemiſchten Sing 
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Ein Sonntag der Ueberraſchungen. 
Siege von Ruch, Garbarnia, Legja und 1. F. C. 
Warta kämpft gegen Warszawianka unentſchieden. 


Der vergangene Sonntag war reich an Ueberraſchun⸗ 
gen und Senſationen. Ruch beſiegte Eracovia in Krakau 
3:0ʃ, Warta vermochte auf eigenem Boden gegen War⸗ 
szawianka nur zu remiſieren 2:2 und derLiganeuling Gar⸗ 
barnia bewies, daß er auch auf fremdem Boden ſiegen kann, 
indem er der Warſchauer Polonia mit 3:1 das Nachſehen 
gab. Der Altmeiſter Pogon mußte in Lemberg mit 2:0 
vor Legja die Waffen ſtrecken und ſchließlich vergaben die 
Touriſten gegen den 1. F. C. mit 2:1 zwei wertvolle 
Punkte. 


Der 1. F. C. ſiegt in Lodz. 
Touring unterliegt 1:2 (1:1). 


E. R. Der geftern auf dem W. K. S.⸗Platz ausge⸗ 
tragene Ligameiſterſchaftskampf zwiſchen Touring⸗Club 
und dem 1. F. C.Kattowitz endete 2:1 für die Gäſte, ein 
Ergebnis, mit welchem wohl die Kattowitzer, nicht aber 
die Touriſten zufrieden ſein können. Nach den letzten 
Niederlagen der Lodzer erwartete man allgemein endlich 
einen Erfolg, welcher ſchon mit Rückſicht auf die vor einer 
Woche erlittene Schlappe in Krakau gegen Garbarnia 
wünſchenswert erſchien. Jedoch es lam wieder einmal 
anders, 

„Der äußere Rahmen der Wettſpielveranſtaltung war 
glänzend, wozu natürlich das wunderbare Frühlingswetter 
beitrug. Der Spielboden war in ausgezeichneter Verfaſ⸗ 
lung, weshalb auch an die Spieler nicht ſolche großen An- 
forderungen geſtellt wurden. 


Die Mannſchaften 
ſtauden einander in folgender Auſſtellung gegenüber. Der 
1. N. C.: Spallek; Heidenreich, Sosnitza; Biſchof, Brade⸗ 
lock, Wylezol; Geisler, Machinek, Dittmer, Joſchke, Pos⸗ 


a Zu Tou ring: Michalſki I; Kubik Al., Karaſial; 
Kahan, Wieliszek, Hintz; Chojnacki, Blaszezynſti, Kula⸗ 


wiak, Stolarſti, Frankus. 
28 Die Mannſchaft der Touriſten wurde als Ganzes den 
re geſetzten Erwartungen nicht gerecht. Dies gilt vor 
Anka Stürmerreihe, in welcher einzig und allein 
Faanlus am linken Flügelpoſten und Kulawiak als Sturm⸗ 
ührer befriedigten, während Blaszezynſki und Chojnacki 
undd verſagten. Stolarſti hatte 
Ba Nate keine Ballführung. Der Angriff der Violetten 
Chant Niederlage auf dem Gewiſſen. Die totſicherſten 
5 me blieben unausgenützt oder wurden unglaublich 
reichte Die Läuferreihe hatte in Kahan den erfolg⸗ 
Mit lf Mann und in Wieliszek und Hintz zwei tüchtige 
hat a on Nd hielt ſich die Verteidigung Kara⸗ 
ben Tor keit e wurde. Michalſki trug 
„ Der 1. F. C, bei dem der famoſe Torhüter Spallek 
Deidenreich und Geisler brillierten, Aberracchte 9 5 
Die Vorzüge der Mannſchaft waren flaches Zuſpiel, Ent⸗ 
ſchloſſenheit und gute taktiſche Einfälle. 


Das Spiel. 


* Zuerſt erſcheint die Mannſchaft des 1. F. C. mit 
Trauerbändern als Ehrenbezeugung für den ſo tragiſch 
unis Leben gekommenen Mitſpieler Roman Ko z o k. 


Das Spi zen n 
Das Spiel wurde aus dieſem Grunde auf zwei Minuten 


unterbrochen. Sämtliche Spieler ſtanden Parade, das 
Publikum erhob ſich von feinen Sitzen, ſomit das Anden⸗ 
ken des Verſtorbenen ehrend. 

Die Touriſten nehmen die Initiative in ihre Hände 
aud ſchon in der 15. Minute ſendet Kulawiak nach einer 
Prachtvorlage Stolarſkis ein. Die Violetten ſind weiter 
überlegen. Einige Torgelegenheiten vergeben Stolarſti 
und Chojnacki. Kulawiak und Blaszcezynſki ſcheiden auf 
einige Minuten aus. Es kriſelt öfters vor dem Tore des 
15 F. C. i Nur mit Aufopferung rettet Spallek im Tor. 
Ein Freiſtoß für den 1. F. C bleibt unausgenutzt. In der 
41. Minute fällt der Ausgleich. Geisler war durchgebro⸗ 
chen, den Ball erhält Pospiech, der in das verlaſſene Tor 
der Touriſten ſchießt. Halbzeit 1:1. Touring drängt 
weiter. Michalski rettet in höchſter Not. Ein Schuß 
Frankus' geht knapp daneben. Der 1. F. C. hat harte 
Arbeit. Touring will das Spiel für ſich entſcheiden. Einen 
Schuß Frankus' dreht Spallek zur Ecke. Damit iſt Tou⸗ 
rings Drangperiode abgeſchloſſen. Der 1. F. C. „ergreift 
das Wort“. Angriff auf Angriff rollt gegen die Violetten 
und in der 33. Minute haben die Gäſte den Sieg erkämpft. 
Joſchke war der glückliche Schütze. Die letzten Minuten 
verlaufen chaotiſch. Karaſiak im Angriff, aber alle Be⸗ 
mühungen ſind vergebens. 

Ein Remis wäre dem Spielverlaufe nach gerechter 
geweſen. N 


Ecken 3:1 für die Touriſten. 2500 Zuſchauer. 


Garbarnia— Polonia 3:1. 
Warſchau. Ein weiterer Sieg Garbarnias. 
Diesmal auf fremdem Boden. Tore ſchoſſen Jolſch 2 und 
Pazurek für Garbarnia, Alaszewſki für Polonia. 


1 


leine Spielüberſicht 


. — Tiontag, 15. Wprii:1020 


Ruch Cracovia 3:0. 


Senſationeller Sieg Ruchs. Cracovia 
war vor der Pauſe ſtark überlegen. Nach Seitenwechſel 
iſt Ruch erfolgreich und erzielt in kurzen Zeitabſchnitten 


Krakau. 


drei Tore durch Peterek, Buchwald und Froſt. 
richter Uſarz (Lemberg). 


Warta— Warszawianka 2:2. 


Poſen. Warta hatte einen ſchlechten Tag. War⸗ 
szawianka kämpfte mit Ambition. Tore ſchoſſen für Warta 
Przybysz und Stalinſki, für Warszawianka Jung und 
Szenajch. Schiedsrichter Rettig (Lodz). 


Legja— Pogon 2:0. 
Lemberg. Vor Seitenwechſel Ueberlegenheit von 
Legja. Pogon ſpielte mit einigen Männern der zweiten 
Mannſchaft. Schiedsrichter Arczynſki (Kralau). 


Lodzer Fußball. 
L. Sp. u. Tv. — W. K. S. 4:5 (0:4)! 
W. K. S. II — L. Sp. u. To. II 2:5 
Hakoah — Union 4:3 (1:0) 
L. K. S. — Widzew 3:2 (2:2) 
Burza — P. T. C. 7:2 (3:1) 
Pogon. — Sokol (Pabianice) 4:2 (1:1) 
T. U. R. — Kadimah 8:1 (5:0) 
Concordia — S. S. K. M. 1:2 
T. U. R. II — Kadimah II 1:1 
Bieg — Hasmonea 6:2 (2:1) 
Orle — G. M. S. 2:2 
Orkan — Sokol 6:1 (1:1). 


Schieds⸗ 


(1:0) 
(0:0) 


Internationaler Fußball. 

Bern: Schweiz Ungarn 4:5 (2:1). 

Barcelona: Spanien — Frankreich 1:1. > 

Wien: Aujtria—Tepliker F. C. 5:3 (2:2), W. A. C. 
— Hungaria 1:2 (0:2), Hakoah— Victoria 6:0, Simmering 
— Weiße Elf 2:1. a 

Budapeſt: Ferenczvaros— Wacker 3:1 (1:1). 

Berlin: TennisBoruffia— Hertha B. S. C. 2:1, 
1. F. C. Nürnberg Bayern 4:1. a 


Die Expreßpolalſpiele. 
Touring — H. K. S. 13:25 (8:11)! 
Poznanſki — Odrodzenie 29:16 (11:10) 
Triumph — L. K. S. 34:14 (24:10) 
J. M. C. A. — Widzew 41:18 (24:10) 
Kadimah — Zjednoczone 0:30 
T. U. R. — Kilinſki 33:17 (11:10) 
Abſolventen — St. M. P. 22:13 (13:6) 
W. K. S. — Przyjaciele 1:34 (0:16) 
Hasmonea — L. Sp. u. To. 27:6 (15:4)! 


Gipfy Daniels wiederum geſchlagen. 

In der von annähernd 10 000 Menſchen beſetzten 
Rheinlandhalle in Köln herrſchte großer Jubel, als „Hein“ 
Müller zum Punktſieger über den Engländer Gipſy Da⸗ 
niels erklärt wurde. Der deutſche Meiſter im Halbſchwer⸗ 
gewicht fügte ſeiner Erfolgſerie einen Triumph hinzu, der 
hoch eingeſchäßt werden muß. Müller vermied wenn 
möglich jeden Nahkampf mit ſeinem 10 Pfund ſchwereren 
Gegner, kämpfte von der erſten bis zur letzten Runde ſehr 
beherzt, wußte alle ſchweren Schläge ſeines Widerſachers 
zu meiden und war eigentlich nie in Gefahr. Daniels ar⸗ 
beitete mehrfach unrein, mußte aus dieſem Grunde in der 
dritten Runde eine Verwarnung hinnehmen und ſcheiterte 
ſchließlich an der Wendigleit des Kölners, der einen Gene⸗ 
ralangriff des Engländers im letzten Drittel des Kampfes 
mit Bravour abwies. 


Larſen bleibt Europameiſter. 

Im Kopenhagener Forum verteidigte der däniſche 
Boxer Knud Larſſen heute den Europameiſtertitel im 
Federgewicht, den er am 11. Januar im Kampfe mit dem 
Italiener Quadrini gewann, gegen den Belgier Seillie 
mit dem Ergebnis, daß der Däne ſeinen Europameiſter⸗ 
titel behilt. Der Kampf wurde in flottem Tempo ſämt⸗ 
liche 15 Runden durchgehalten und zeigte außergewöhn⸗ 
lich ſchönes und ſtilreines Boxen. Larſſen hatte durchweg 
die Führung, während Seillie mit Ausnahme von drei 
Runden ſich weſentlich auf eine hervorragende Defenſive 
beſchränkte. Ringrichter war der Berliner Dr. Gutmann. 


Meiſterſchaft ſchützt vor Unfall nicht. 

Eine Gruppe polniſcher Schneeſchuhläufer, bei der 
ſich auch die beiden Meiſterläufer Czech und Motyka befan⸗ 
den, geriet auf dem Anſtieg in der Tatra an der tſchechi⸗ 
ſchen Grenze in dichten Nebel. Motyka kam vom Wege 
ab und fiel in eine tieſe Spalte. Er wurde durch eine 
Rettungsexpedition, die ihm von Jaworzyny aus zu Hilfe 
kam, gerettet und in ſchwerverletztem Zuſtande ins nächſte 
Krankenhaus gebracht. Die Aerzte hoffen, ihn am Leben 
zu erhalten. i 
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Es iſt leine Mebertreibung, wenn man feſtſterkt, daß 
am vergangenen Sonntag in ganz Wien und darüber hin⸗ 
aus, dank dem Radio auch im übrigen Oeſterreich, ausge⸗ 
ſprochene Freude und Jubel geherrſcht haben. Der Anlaß 
dazu mag ja an und für ſich nicht ſehr weltbewegend ge⸗ 
weſen ſein: er beſtand darin, daß Oeſterreich auf dem 
Sportpla Hohe Warte das Fußballmatch gegen 
Italien mit dem glänzenden Sieg von 3: 0 Toren be 
endet hat. Wohl freuen ſich die Wiener auch ſonſt über: 
Fußballſiege und diskutieren ſie ſehr eifrig, aber eine ſo 
allgemeine Freude, eine ſo allgemeine Genugtuung 
hat es vielleicht noch nie nach einem Fußballmatch gegeben. 
Das kommt daher, daß diesmal jeder inſtinktiv gefühlt 
hat, daß es ſich hier um mehr gehandelt hat als um ein 
harmloſes Spiel, das heute der und morgen jener gewinnt 
und keine weitere Aufregung lohnt. Nein, jeder Wiener 
hat es gefühlt, haß hier ein Größerer auf der Strecke blieb 
als die elf italieniſchen Fußballſpieler, jeder hat es emp⸗ 
funden, daß hier Muſſolini ſelbſt geſchlagen 
worden iſt. Wir ſind bekanntlich die letzten, die von einem 
Fußballmatch mehr halten, als ihm zukommt. Aber der 
Diktator ſelbſt hat gewollt, daß dieſes Fußballmatch zum 
Maßſtab ſeines Weſens werde. Er hat den einſt freien 
italieniſchen Sport in dieſelben Feſſeln der Knechtſchaft 
geſchlagen wie das übrige Kulturleben Italiens, er hat die 
faszinierten italieniſchen Sportler zu einer Geſinnung der 
Gewalttätigkeit, des Um⸗jeden⸗Preis⸗ſiegen⸗Müſſens auf⸗ 
gepeitſcht, er ſelber, er perſönlich hat ihnen auch den Sieg 
gegen das kleine Oeſterreich an befohlen und ſein Vers 
treter in Wien hat ſogar angeordnet, wer die Goals zu 
ſchießen habe und in welcher Reihenfolge. Er hat dem 
kleinen aber freien Oeſterreich zeigen wollen, wie Sklaven⸗ 
moral allerorten zu parieren verſteht. Aber die elf jungen 
Burſchen des freien Wien, des armen und kleinen Oeſter⸗ 
reich, haben vor aller Welt gezeigt, daß Muſſolinis Ita⸗ 
lien, nur einmal aus der verpeſteten Luft ſeiner Kerker 
herausgeſtellt, nur einmal unbehütet von den Schergen 
des Terrors, ſchon nicht mehr imſtande iſt, zu funktionie⸗ 
ren. Ueber die Roheit und Syſtemloſigkeit des faſchiſtiſchen 


Ungeiſtes ſiegte der freiſe Sport eines freien Volkes! 


Der gelochte Froſch. 


Franzöſiſche Blätter berichten über einen Verſuch, 
der an der Yale-Univerjität in Amerika ausgeführt wor⸗ 
den iſt. Man ſetzte einen Froſch in ein Gefäß mit kaltem 
Waſſer, das ganz langſam erhitzt wurde. Nach zweiein⸗ 
halb Stunden war der Froſch tot. Er war gekocht worden, 
ohne es zu merken. Ein zweiter Froſch, den man in das 


heiße Waſſer warf, ſprang ſofort heraus und rettete ſein 


Leben. Wenn die Wiſſenſchaftler ein Experiment vor⸗ 
nehmen, liegt ihnen wenig an dem Leben und den Erfin⸗ 
dungen eines Froſches. Immerhin kann man ſich vorſtel⸗ 
len, daß ſich der Froſch im Laufe der erſten halben Stunde 
dachte: Es iſt etwas warm hier. Und ſpäter: Es wird 
ſchon hübſch warm. Und dann: Es hat eine rechte Hitze, 
aber es wird vorbeigehen. Als er fühlte, daß die Hitze 
nicht mehr auszuhalten ſei, war er nicht mehr imſtande, 
ſich zu rühren, und er lam um. Mann kann nicht umhin, 


das Experiment grauſam zu finden, aber vielleicht hatte 


es eine große Bedeutung für die Wiſſenſchaft, die es ent⸗ 
ſchuldigen mag. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lobz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Montag, 15. April, 
um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31, 


eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Vor⸗ 


ſtandsmitglieder iſt Pflicht. 

Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 
Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 
den Tagen ſtaltfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 

picki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DSA. ſein bezw. werden. 2 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lobz⸗Nord. Am Montag, den 15. April, pünktlich um 
7 Uhr abends, findet im Jugendheim, Reiterſtraße 13, die 
konſtituierende Sitzung des neuen Vorſtandes ſtatt. Die 
Jugendgenoſſen des alten und des neuen Vorſtandes ſind zur 
Teilnahme verpflichtet. Auch die Parteivertreter ſind dazu 
eingeladen. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch ler Chor. Die 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch können ſich 
noch einige Sangesluſtige beim Obmann einſchreiben laſſen. 

Der Arbeitskreis der D. S. J. P. hält jeden Sonnabend 
um 7 Uhr ſeine Zuſammenkunft ab. Es iſt Pflicht, daß jedes 
Vorſtandsmitglied der Lodzer Gruppe daran teilnimmt. Auch 
alle anderen Mitglieder werden zur Teilnahme aufgefordert. 


Die Zuſammenkunft findet im Jugendheim, Petrikauerſtraße 


Nr. 109, ſtatt 


Gewertſchaftliches. 


tung Handweber! Am Sonntag, den 21. April, um 


Ach 
9 Uhr morgens, findet im Lokale Reiterſtraße 13, eine Ver⸗ 
ſammlung der Handweber ſtatt. 


Die Verwaltung. 


L er nr —— ee dur BET Ludwig 


Nt. 102 


Erſehntes Glütk. 


Roman von Alfred Schiro lauer. 
(58. Jortſetzung) 


Fremden gegenüber war er zurückhaltend und gelaſſen, 
ließ ſich nie gehen und blieb der ſpöttelnde Skeptiker. Aber 
innerlich zitterte und bangte er, er, der nie Ueberraſchungen 
gefürchtet hatte, der jeder prekären Lage kaltblütig entgegen- 
etreten war, lebte dieſe acht Tage, die der Magiſtratsbeamte 
in Meſtre für das Aufgebot gefordert hatte, am Rande des 
Kraters, immer in Sorge und Angſt vor einem Ausbruche, 
vor der Entdeckung. Noch war der Anſtellungsvertrag nicht 
in feiner Hand, noch konnte der Wunderbau der Zukunft elend 
zuſammenbrechen. Aber es handelte ſich jetzt nicht mehr allein 
um die rechtliche Seite des Direktorpoſtens, es ging um ſeine 
Ehre und ſeinen Charakter. Das Spiel mit dem Geſchick 


„Lodzer Volkszeitung“ — Montag, 15. April 1929 


Doch als ſie nach dem Frühſtück im Veſtibül des Hotels 
ſtanden und auf die Perrins warteten, die ſich im Frühſtücks⸗ 
ſaale verſpäteten, trat aus dem Lift — — Erwin Oven. Er 
kam mit raſchen Schritten auf ſie zu. 

„Erwin!“ entfuhr es Röhn wenig erfreut. 

„Tag, Wolfgang. Tag, gnädiges Fräulein!“ rief er 
überhitzt munter und ſchüttelte beiden kräftig die Hände. 

Unter der Anrede an Hilde zuckte Röhn zuſammen. 

„Wo kommſt du auf einmal her?“ fragte er gezwungen 
freundlich. „Biſt du allein?“ 

„Nein. Marya kommt gleich.“ 

Das iſt die Kataſtrophe, dachte Röhn, und das Herz ſank 
ihm. Er ſtarrte Oven an. Der Weſtfale war arg verändert. 
Das Sonnige, Helle, Geſunde, Jungenhafte war aus ſeinem 
hübſchen Geſicht verſchwunden. Vor ihnen ſtand ein Mann, 
weit über ſeine Jahre gereift, mit den Runen des Lebens um 
Pen und Augen, mit ſcharfen Zügen des Leidens und Er⸗ 

ens. 
i „Iſt das ein Zufall, daß wir uns hier treffen?“ forſchte 
n 


Ehe er noch zu einem Entſchluß kam, trat Marya Fjodo⸗ 
rowna aus dem Fahrſtuhl, eleganter, bezaubernder, friſcher 
als je zuvor. Mit ihren ſchönen ſchmiegſamen Bewegungen 
kam ſie auf die Gruppe im Veſtibül zu. 

„Guten Tag, Herr Advokat“, rief fie laut in ihrer ſlawi⸗ 


ſchen Ausſprache, „eine hübſche Ueberraſchung, wie? Bin ich 


nicht nett, daß ich Ihnen bringe Ihren Freund?!“ 

„Sehr liebenswürdig von Ihnen“, entgegnete Röhn und 
küßte ihr die Hand. 

Dann ſtellte er geſchickt vor: „Hilde, das iſt die Frau 
meines alten Freundes Erwin“, er vermied es, „meine Frau“ 
oder „Fräulein von Lobach“ zu ſagen. 

Die Damen gaben ſich die Hand, Hilde zerſtreut, teil⸗ 
nahmslos, wie ſie jetzt ſtets war, die Ruſſin witternd, auf⸗ 
horchend, überraſcht, den „Weiberfeind“ mit einer Freundin 
zu finden. 

Röhn wußte jetzt, 
nicht mit den Perrins zuſammenbringen. 
Gebot der Vorſicht. 


er durfte Marya Fjodorowna heute 
Das war erſtes 
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ECHO Neuheitenvertrieb POZNAN I. 
Wiederverkäufern Höchſtrabatte. 


Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


„Maniuszli Nr. 1, Tel. 9 


Luna: „Rutschbahn“ 


Smandie: „Sturm über Asien“ 
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